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1. .ŜǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ ŘŜǊ [ƻƪŀƭŜƴ !ƪǘƛƻƴǎƎǊǳǇǇŜ 

1.1.  Festlegung des Gebiets und Beschreibung der Gebietscharakteristik  

Die Leader-Region Nationalpark Oö. Kalkalpen bildet das Berggebiet im Südosten Oberösterreichs im 

Bundesländerdreieck OÖ, NÖ (Eisenstraße) und Steiermark (Gesäuse, steirisches Ennstal). Im Westen grenzen der 

Bezirk Gmunden und im Norden die Leader-Region Traunviertler Alpenvorland an.  

Die Region ist Teil der NUTS III Region Steyr ς Kirchdorf (Flächenanteil 72,3%), mit der es über einen gemeinsamen 

thematischen Orientierungsrahmen (TOR) aus dem Jahr 2013 eng verbunden ist. Im Zentrum der Region befindet 

sich der Nationalpark OÖ. Kalkalpen mit 20.850 ha Fläche. Die Region besteht aus 22 Gemeinden in den 2 

politischen Bezirken Kirchdorf und Steyr-Land. Die Region ist geprägt durch 3 große Teilräume - das Ennstal, das 

Steyrtal und die Pyhrn Priel Region - und durch die intensiven Verflechtungen mit den angrenzenden Ober- und 

Niederösterreichischen, sowie Steirischen Wirtschafts- und Zentralräumen (v.a. Steyr, Waidhofen/Ybbs und 

Liezen). Mit 1.617,73 km² ist die Leader Region die aktuell größte in OÖ.  

In der Tabelle 1 sind die einzelnen Mitgliedsgemeinden mit ihren Basisdaten aufgelistet (Stand 2011). 

 

Gem.Nr. Gemeinde EinwohnerInnen  Fläche 
(km²) 

Dichte Bezirk 

40901 Edlbach 646 8,35 77,4 Kirchdorf 
40902 Grünburg 3.849 43,25 89,0 Kirchdorf 

40903 Hinterstoder 916 149,48 6,1 Kirchdorf 

40906 Klaus an der Pyhrnbahn 1.106 108,03 10,2 Kirchdorf 
40909 Molln 3595 191,4 9,4 Kirchdorf 

40914 Rosenau am Hengstpaß 689 108,28 6,4 Kirchdorf 
40915 Roßleithen 1.869 67,5 27,7 Kirchdorf 

40916 Sankt Pankraz 358 47,13 46,9 Kirchdorf 
40918 Spital am Pyhrn 2210 108,92 3,3 Kirchdorf 

40920 Steinbach an der Steyr 1.977 28,23 70,0 Kirchdorf 
40921 Vorderstoder 774 37,13 20,8 Kirchdorf 
40923 Windischgarsten 2.421 4,91 493,1 Kirchdorf 

41502 Aschach an der Steyr 2.213 21,91 101,0 Steyr-Land 

41505 Gaflenz 1.852 58,77 31,5 Steyr-Land 

41507 Großraming 2.687 107,68 25,0 Steyr-Land 

41508 Laussa 1.278 34,31 37,2 Steyr-Land 
41509 Losenstein 1.631 19,41 84,0 Steyr-Land 

41510 Maria Neustift 1.637 45,94 35,6 Steyr-Land 

41512 Reichraming 1806 102,27 35,2 Steyr-Land 

41514 Sankt Ulrich bei Steyr 3.001 39,03 76,9 Steyr-Land 
41517 Ternberg 3.308 62,02 53,3 Steyr-Land 

41522 Weyer 4.226 223,78 18,9 Steyr-Land 
    44.049 1.617,73 

 
  

Tabelle 1: Mitgliedsgemeinden mit Basisdaten ς Stand 2011 

Die Leader Nationalpark OÖ. Kalkalpen Region besteht seit 2007 und bildet in mehrerer Hinsicht ein homogenes, 

geschlossenes Gebiet: 

¶ Historisch und kulturell aufgrund des gemeinsamen Erbes als OÖ. Eisenstraße 

¶ Naturräumlich über die ähnlich ausgeprägte Natur- und Kulturlandschaft mit einem unberührten Wildnisgebiet 

auf einer Fläche von 20.850 ha ς dem nach IUCN der Kategorie II internationalen anerkannten Nationalpark OÖ. 

Kalkalpen (seit 1997)  

¶ Als ländlicher Wirtschaftsraum mit den Schwerpunkten Land- und Forstwirtschaft, Tourismus und Handwerk, 

Kleinstbetriebe und KMUs 

¶ Als gewachsener Lebensraum mit 3 starken Talräumen mit ähnlichen Herausforderungen  
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¶ Organisatorisch mit einer langen gemeinsamen Regionalentwicklungsgeschichte und gemeinsamer Ausrichtung 

u. a. durch die per Gesetz definierten Nationalparkgemeinden  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.2.  Angaben zur Bevölkerungsstruktur  

Mit aktuell 44.049 Einwohnern (Quelle ς Statistik 

OÖ. 2011) ist die Region eine durchschnittliche OÖ. 

Leader Region mit sehr ländlicher Prägung 

(Bevölkerungsanteil an der NUTS III Region von 

28,81%, Besiedelungsdichte von 27,1 EW/km²).  

Die Region ist seit 1951 von einer stetigen 

Bevölkerungsabnahme bestimmt (siehe Abb. 1). Die 

Ursache dafür ist weniger in der Geburtenbilanz ς 

diese ist nahezu ausgeglichen, sondern viel mehr im 

negativen Wanderungssaldo der Region zu suchen. 

Der Trend einer höheren Abwanderungsrate zeigt 

sich vermehrt seit 2004.   

Der Altersgruppenvergleich zwischen der Region und OÖ. 

zeigt, dass 

¶ es in der Region mehr Jugendliche in der Alterskategorie 

der 10 ς 20 Jährigen gibt 

¶ eine Lücke bei den aktiv im Arbeitsprozess stehenden 20 

ς 50 Jährigen besteht (insbesondere bei den 25 ς 40 

Jährigen) 

¶ ein für periphere Regionen klassischer Überhang der 

Personen ab 50+ existiert, wobei dieser bei der 

Bevölkerung ab 70 Jahren besonders ausgeprägt ist 

Der Anteil der Frauen liegt bis zu den 60ig Jährigen immer unter jenem der Männer, ganz besonders trifft das in der 

Kategorie der 20 ς 35 Jährigen zu. Ab dem 60igsten Lebensjahr besteht ein Wendepunkt, ab hier haben Frauen höhere 

Anteile an der Gesamtbevölkerung. Begründet werden kann das mit der höheren Lebenserwartungen von Frauen. 

Die Gemeinden der Region sind unterschiedlich stark von den oben erwähnten Phänomenen der 

Bevölkerungsentwicklung und Tendenzen betroffen, Detailauswertungen sind daher eine wichtige Basis für 

punktgenaue Maßnahmen (siehe Beilage 10, Abb.1 ς Abb. 7). 

 

Abb. 1: Einwohnerentwicklung seit 1869 bzw. Prognose  
(Basis für die Indexberechnung ist das Jahr 1951) 

Abb. 2:  Bevölkerungsanteile nach Alter (2013) 
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2. !ƴŀƭȅǎŜ ŘŜǎ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎōŜŘŀǊŦǎ  

Die Nationalpark OÖ. Kalkalpen Region ist eine klassische periphere Region mit 3 klar sozioökonomisch, abgrenzbaren 

Teilräumen (Talschaften) und unterschiedlichen Schwerpunkten (siehe Beilage 10, Abb. 8). Thematisch und geografisch 

stehen das montanhistorische Erbe der Eisenstraße und der wertvolle Naturraum in Form des Nationalparks Kalkalpen 

im Mittelpunkt der gemeinsamen regionalen Ausrichtung. 

Regionstypisch sind die hohen Auspendlerraten in den Gemeinden, der hohe Anteil der in der Land- und Forstwirtschaft 

tätigen Personen, die Bedeutung des Tourismus, der Bevölkerungsrückgang und die hohe Bereitschaft der Bürger zur 

Beteiligung an der Entwicklung der Region. 

 

2.1.  Beschreibung der Region und der sozioökonomischen Lage  

 

Arbeitnehmer- und Pendlerregion 

Im Jahr 2011 gab es 19.392 unselbstständige 

Beschäftige (= 85,79%) und 3.180 selbständige 

Personen (= 14,21%) in der Region. Der Anteil der 

Unselbstständigen in OÖ. im Jahr 2011 war im 

Vergleich dazu mit 89,67% höher. Bei genauer 

Betrachtung der Zahlen zeigt sich aber ein im OÖ. 

Vergleich sehr hoher Anteil der ArbeiterInnen inkl. 

Lehrlinge. Die Region ist aufgrund der intensiven 

Verflechtungen mit den angrenzenden 

Wirtschaftsräumen insbesondere mit der Stadt 

Steyr, den Raum Waidhofen/Ybbs ς Amstetten, 

den Raum Kirchdorf ς Kremsmünster und dem Obersteirischen Raum rund um Liezen eine absolute 

Arbeitnehmerregion. Im Pyhrn Priel Gebiet ist der Tourismus ein wichtiger Arbeitgeber.  

Die Erwerbsquote der Frauen betrug im Jahr 2011 70,9%, jene der Männer 82,2%. Die Erwerbsquote der Frauen ist im 

Zeitraum 2001 bis 2011 um 10,2% gestiegen und damit überproportional gegenüber der Steigerung bei den 

Männern(1,6%). Das DurchschƴƛǘǘǎƴŜǘǘƻŜƛƴƪƻƳƳŜƴ ŘŜǊ CǊŀǳŜƴ ƛǎǘ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ǳƳ улл ϵ ƎŜǊƛƴƎŜǊ ŀƭǎ ƧŜƴŜǎ ŘŜǊ 

Männer όтпт ϵ ŀǳŦ 

OÖ. Ebene). (siehe 

Abb. 3). Betrachtet 

man die Anzahl der 

Beschäftigten nach 

Wirtschaftszweigen 

zeigt sich, dass vor 

ŀƭƭŜƳ ŘƛŜ α[ŀƴŘ- und 

CƻǊǘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘά 

(14,6%), die 

αIŜǊǎǘŜƭƭǳƴƎ Ǿƻƴ 

²ŀǊŜƴά όноΣм҈ύΣ Řŀǎ α.ŀǳǿŜǎŜƴά όмоΣн҈ύ ǳƴŘ ŘƛŜ α.ŜƘŜǊōŜǊƎǳƴƎ ǳƴŘ DŀǎǘǊƻƴƻƳƛŜά όтΣф҈ύ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ǸōŜǊ Řen OÖ. 

Werten liegen.  

 

Abb. 3: Einkommensvergleich (2012) 

Abb. 4: Anteile der Wirtschaftszweige (2011) 
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Die Arbeitslosenquote der Region liegt im 

langjährigen Verlauf zumeist unter der  

Landesarbeitslosenquote. Sie beträgt im Juli 2012 

3,6% (Arbeitslosenquote Land OÖ. ς 4,1%) oder in 

absoluten Zahlen 662 Personen, was als sehr niedrig 

bezeichnet werden kann. 

Im Zeitraum zwischen Jänner 2004 und Juli 2012 

sinkt die Arbeitslosenquote in der Leader-Region 

leicht. Den Minimalwert bildet 2,8% (Juli 2007) und 

den Maximalwert 6,1% (Jänner 2006). 

Einher mit der wirtschaftlichen Situation geht das 
Pendlerverhalten. Das Fehlen von großen Betrieben in der Region zwingt viele Erwerbstätige zum Auspendeln. Die 
einzige eindeutige Einpendlergemeinde der Region ist Spital am Pyhrn (siehe Beilage 10, Abb. 9).  

EPU-, KMU- und Handwerkerregion 

Bei Betrachtung der Selbstständigen Erwerbstätigen in der NP OÖ. 
Kalkalpen Region fällt auf, dass der Anteil der gewerblich Selbstständigen 
im OÖ. Vergleich mit 37,7 % um mehr als 10 % Punkte geringer ausfällt. 
Hingegen sind der Anteile der Land- und forstwirtschaftlichen 
BetriebsführerInnen um 10% höher als OÖ. - weit. Ein eindeutiger Hinweis 
auf die geringere Wirtschaftsintensität der Region. Nichtsdestotrotz gibt es 
in der Region einige große Betriebe mit enormer Bedeutung für die 
Wirtschaftskraft und als zentrale Arbeitgeber der Region. Insgesamt verfügt 
die Leader-Region 2011 über 3.823 Arbeitsstätten, der Schwerpunkt liegt in 
den Bereichen Handel, Beherbergung und Gastronomie, Herstellung von 
Waren, Energieversorgung und freiberufliche /technische Dienstleistungen. 
Bei der Größenstruktur überwiegen Ein-Personen-Unternehmen (EPUs) mit 
63,4% (55,7% in OÖ.) gefolgt von Arbeitsstätten mit unter 10 Beschäftigten 
mit 30,5%. In der gesamten Region gibt es lediglich 4 Arbeitsstätten 
(entspricht 0,1%), die mehr als 250 Beschäftigte aufweisen. Diese Daten zeigen, dass die Region durch das kleine, 
produzierende Gewerbe bestimmt ist. Der Tertiärsektor dominiert nicht so wie OÖ.- weit.  

Ein Indikator für die Fähigkeit der Wirtschaft ihren Fachkräftebedarf aus der Region heraus zu decken ist die 
Entwicklung der Anzahl der aufrechten Lehrverträge. Diese haben sich in der Region seit 2002 bis Ende 2012 negativ 
entwickelt (- 6,8%). Als Begründung können die demografische Entwicklung, die Abwanderung der Jugend und der 
heute höhere Bildungsbedarf herangezogen werden.  

Land- und Forstwirtschaft ς Holz-, 
Qualitätslebensmittel und 
Kulturlandschaftsregion 

Dem allgemeinen Trend folgend nimmt 

auch in der Nationalpark OÖ. 

Kalkalpenregion die Bedeutung der 

Landwirtschaft zugunsten des tertiären 

Sektors ab. Im überregionalen Vergleich 

hat dennoch die Landwirtschaft in der 

Region eine große Bedeutung.  

Die Zahl der Beschäftigten in der Land- 

und Forstwirtschaft betrug 2011 

insgesamt 2.227 Personen, was einem Anteil an den gesamten Beschäftigten von 14,6% entsprach. Im Vergleich dazu 

betrug diese Anteil auf OÖ. Ebene nur 5,1 %. 

Die Produktion ist gekennzeichnet durch das bergige Relief, wodurch die Grünlandwirtschaft (28.786 ha), die Milchkuh- 

und Mutterkuhhaltung und die Forstwirtschaft (96.604 ha) eine besondere Rolle spielen. Daneben haben 

Zusatzeinnahmequellen wie Direktvermarktung, Urlaub am Bauernhof und Bioenergieproduktion eine wichtige 

Abb. 5. Arbeitslosenquote 2004 - 2012 

Abb. 6: Wirtschaftssektoren 2011 

Abb. 7: Flächennutzung 2012 
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Funktion zur Absicherung der 1.930 land- und forstwirtschaftlichen Familienbetriebe. Bioproduktion und 

Landschaftspflege sind weitere wichtige Aspekte der Landwirtschaft in der Nationalpark Region. Der durchwegs hohe 

Waldanteil in den Gemeinden machen die Forstwirtschaft und Holzproduktion zu einem Haupteinnahmebereich der 

Betriebe. 

Von den 1.930 Betrieben werden 46% im Haupterwerb geführt. Im OÖ. Vergleich ist der Anteil der 

Nebenerwerbsbetriebe mit 50,2% und der Anteil der Betriebe juristischer Personen mit 3,1% höher.  

Im Bereich der Nutztierhaltung haben die Rinderhaltung, die Schaf- und Ziegenhaltung und die Pferdewirtschaft 
entsprechende Bedeutung. 

 Tourismus ς Naturtourismus- und Sportregion 

Der Tourismus spielt in der Region eine herausragende Rolle, 
wobei die Teilräume unterschiedliche Intensität aufweisen. 
Bei Betrachtung der Nächtigungszahlen und der Anzahl der 
Betten in den Teilregionen kommen diese Unterschiede klar 
zu Tage (siehe Beilage 10, Abb. 10).  

Während sich die Pyhrn Priel Region mit den Themen Sport 
und Natur positionieren, sind die beiden anderen 
Tourismusregionen stark auf Freizeittourismus im Umfeld des 
Nationalpark Kalkalpen konzentriert. Beide Saisonen spielen 
in der Region eine gleichrangige Rolle Ein Großteil der rund 
6.900 Tourismusbetten steht in den 133 gewerblichen 
Betrieben (47%). Daneben existieren noch 250 
Privatunterkünfte und 57 sonstige Beherbergungsbetriebe, in Summe also 440 Betriebe. 

Die Anzahl der Nächtigungen ist seit 1994 
tendenziell sinkend(- 22%)., im Gegensatz 
zu Gesamtoberösterreich (+ 6%) 

Bei den Nächtigungen entfallen 67 % auf 
Inländer (OberösterreicherInnen mit 29%, 
WienerInnen mit 18%) und 33 % auf 
Ausländer. (Deutsche mit 22% und  
steigende Werte bei BesucherInnen aus der 
Tschechischen Republik).  

Besonders erfreulich ist die im OÖ. 
Vergleich hohe durchschnittliche 
Aufenthaltsdauer von 3,4 Tagen in der Region. Der OÖ. Vergleichswert beträgt 2,8 Tage. 

Situation der Gemeinden 
Die Gemeinden der Nationalpark OÖ. Kalkalpen Region haben in unterschiedlicher Intensität und Ausprägung im 

Vergleich mit den OÖ. Durchschnittswerten mit geringerer Finanzkraft, geringeren Ertragsanteilen und 

Steuereinnahmen, höheren Schulden umzugehen (siehe Abb. 10). Den geringeren ordentlichen Ausgaben stehen 

auch geringere ordentliche Einnahmen gegenüber. In Summe ergibt sich dadurch aber ein besserer Wert hinsichtlich 

der freien Finanzspitze pro Einwohner von ς он ϵΦ !ǳŦ hmΦ 9ōŜƴŜ ƭƛŜƎǘ ŘƛŜǎŜǊ ²ŜǊǘ ōŜƛ ς фт ϵΦ  

Abb. 9: Nächtigungsentwicklung 1994 - 2013 

Abb. 8: Aufenthaltsdauerentwicklung 1990 - 2013 
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Im Bereich der Infrastrukturen zeigt die Region für 
das Schuljahr 2012/2013 eine noch flächige 
Versorgung mit Kindergärten, Volksschulen und 
Hauptschulen. Lediglich 2 mittlere und 1 höhere 
berufsbildende Schule befinden sich in der Region. 
In der Hälfte der Gemeinden finden sich 2013 
Altenheime bzw. betreutes Wohnen. Im Bereich der 
Freizeitinfrastruktur zeigt die Region eine gute 
Ausstattung mit Bibliotheken (16), Musikschulen 
bzw.-heimen (31), Sportplätzen und Turnsälen (52), 
Tennisplätzen (26) und Asphaltstockbahnen (19). 
Mängel können hingegen im Bereich Jugend- und 
Kinderfreizeiteinrichtungen vermutet werden ς als 
Indikator dafür können Jugendzentren, von denen es lediglich 2 in der Region gibt und Kinderspielplätze (9) gelten.  

Typisch für periphere Regionen zeigt die NP OÖ. Kalkalpen Region auch schlechtere Werte mit Bezug auf die 
Erreichbarkeit verschiedener Einrichtungen des alltäglichen Lebens im Vergleich zu den OÖ. weiten 
Durchschnittswerten (siehe Beilage 11, Abb. 11). Beachtlich ist dabei der Indikator für die Erreichbarkeit des 
öffentlichen Verkehrs (Bus, Bahn), welcher in der Region höher ist, als im OÖ. Durchschnitt. 

Eine detaillierte Erhebung der Lebensqualitätsfaktoren wurde im Zuge des Bewerbungsprozesses in den 22 
Gemeinden der Region gemacht. Diese liefert punktgenau Ansatzmöglichkeiten für Interventionen im Bereich zur 
Aufrechterhaltung bzw. Steigerung der Lebensqualität in der Region (siehe Beilage 11, Abb. 12 ς 16). 

2.2. Reflexion und Erkenntnisse aus der Umsetzung von Leader in der Periode 2007 ɀ 
2013 

Die Nationalpark OÖ. Kalkalpen Region konnte in der abgelaufenen Förderperiode 2007 ς 2013 eine im OÖ. 

Vergleich überdurchschnittlich gute Bilanz an realisierten Projekten und ausgelösten Projektinvestitionskosten bzw. 

Leader Fördermittel erreichen (siehe Aufstellung unten). Diese Zahlen stimmen auch positiv in Richtung neue Leader 

Förderperiode, eine intensive Beteiligung der Bevölkerung wird erwartet, auch aufgrund des in den Jahren 2013 bis 

2014 durchgeführten regionalen Agenda 21 Prozesses. (siehe Beilagen 9 und 12) 

 

Quantitative Bilanz (Stand Sommer 2014)  
Beantragte Leader Projekte:   147 

Beantragtes Kostenvolumen:     20,8 Mio. Euro 

Beantragte Leader Fördermittel:        7,5 Mio. Euro 

Gesicherte bzw. neue Arbeitsplätze:  319  

 Verwaltungskostenanteil       3,7 % 

 

Der hmΦ {ŎƘƴƛǘǘ ƭƛŜƎǘ ōŜƛ оΣр aƛƻΦ ϵ Leader Fördervolumen/Region bei indikativer Aufteilung der im Zeitraum 2007 - 

2013 in OÖ. gesamt zur Verfügung stehenden Leader Mittel. Durch die gute Bilanz der Region konnte der sehr 

niedrige Verwaltungskostenanteil des LAG Managements von 3,7% erreicht werden. Die Leader Projekte hatten in 

der Region hohe Arbeitsplatzeffekte, wobei mehr Arbeitsplätze gesichert wurden und nur wenige neue Arbeitsplätze 

geschaffen wurden. 

Projektspektrum 

 

Abb. 10: Gemeindefinanzen 2010 
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Das Balkendiagramm zeigt eindrucksvoll die breite Vielfalt der geförderten Leader Projekte in der Nationalpark OÖ. 

Kalkalpen Region, womit ein breiter, integrierter Regionalentwicklungsansatz in der Region realisiert werden konnte. 

Die Schwerpunkte korrespondieren mit den regionalen Kernkompetenzen und Potentialen in den Bereichen 

Tourismus, landwirtschaftliche Diversifizierung (v.a. Urlaub am Bauernhof, Almen, Direktvermarktung und bäuerliche 

Freizeitwirtschaft) und Erneuerbare Energie.  

Erfreulich ist auch die erfolgreiche Umsetzung von mehreren regionsübergreifenden bzw. transregionalen 

Kooperationsprojekten im Bereich Jugend und Versorgung Älterer.  

 

Qualitative Bewertung der Leader Umsetzung 07 - 13 
In der Periode 2007 ς 2013 konnten in allen 5 Handlungsfeldern des Entwicklungsplanes Maßnahmen umgesetzt 

werden (siehe Abb. 12). Der Schwerpunkt lag auch hier im Bereich der landwirtschaftlichen 

Diversifizierungsmaßnahmen. Die Bereiche Lebensqualität, Lernen und Qualifizierung und der Bereich Erneuerbare 

Energie waren in ihrer Maßnahmenbreite unterbelichtet. Erklärbar ist diese einseitige Ausrichtung mit der 

nachträglichen Einengung des Interventionsbereiches des 

Leader Programms 2007 ς 2013. Künftig möchte die Region 

deshalb ihre Intervention stärker an den Vorgaben des 

integrierten Entwicklungsplans orientieren.  
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Abb. 12: Umsetzung der Schwerpunkte des EP 2007 - 2013 nach Projekten (Zwischenauswertung der realisierten Projekte 2012) 

Abb. 11: Absolute Beträge und Anteil der Leader Projektkosten nach Förderbereichen im Zeitraum 2007 ς 
2013 in der Nationalpark OÖ. Kalkalpen Region 
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Hinsichtlich der Anteile der verschiedenen Projektträger zeigt sich ebenso ein sehr ausgewogenes Bild (siehe Abb. 13)! 

Neben den einzelbetrieblichen landwirtschaftlichen ProjektträgerInnen traten auch die Gemeinden, 

landwirtschaftliche Kooperationen und auch die LAG verstärkt als Projektträger auf. Trotz der geänderten 

Rahmenbedingungen im Leader Programm 2014 ς 2020 mit Reduktion der lw. Einzelbetriebe als Projektträger kann 

mit einer ausreichenden Verfügbarkeit anderer Projektträger und einem entsprechendem Projektaufkommen 

gerechnet werden. Vor allem im Bereich Tourismus und über die Einbindung der Wirtschaft sollten auch 

entsprechende Eigenmittel mobilisiert werden können. Neue Finanzierungsformen sind auszuloten.  

Bezüglich der transregionalen und transnationalen Kooperationen mit anderen Regionen konnten einige 

richtungsweisende und prämierte Initiativen in den Bereichen Jugendbeteiligung, innovative Nahvorsorge und 

innovative Wohnformen für Ältere gestartet werden. Letztere Aktivitäten erfolgten transnational in Zusammenarbeit 

mit deutschen Leader Regionen.  

Intensive Zusammenarbeit gab es auch mit der Nachbarregion Traunviertler Alpenvorland, diese soll fortgeführt 

werden. Die seit 2007 bestehende Mitgliedschaft der Region im Gemeindenetzwerk Allianz in den Alpen soll 

weiterhin zum wertvollen Erfahrungsaustausch und für gemeinsame Projekte genutzt werden.  

2.3  SWOT-Analyse der Region 

Die Erstellung der SWOT Analyse erfolgte in mehreren Schritten durch die Zusammenarbeit von LAG Management, 

dem Vorstand und unter Einbindung der wichtigsten Stakeholder der Region. Dabei wurde bereits die Unterteilung 

in die 3 thematischen Schwerpunktbereiche der lokalen Entwicklungsstrategie ergänzt mit einem Themenblock 

αJugend, Diversitätsperspektive, Frauen und Männer sowie lebensbegleitendes Lernenά vorgegeben. Folgende 

Arbeitsschritte wurden dabei vollzogen: 

 

¶ Analyse/Reflexion der SWOT aus der lokalen Entwicklungsstrategie 2007 ς 2013 bzw. deren Evaluierung im 

Jahr 2010 und Prüfen der aktuellen Relevanz der Aussagen 

¶ Abgleich und Ergänzung der SWOT mit den aktuellen sozioökonomischen Fakten, Daten und der Wissenslage 

zur Region (siehe auch Kapitel 2.1). Dafür wurden umfangreiche Auswertungen der statistischen Daten, 

welche seitens des Landes OÖ. zur Verfügung gestellt wurden, vorgenommen. Z. B. wurden zahlreiche 

Kartedarstelllungen erstellt, um sozioökonomische Sachverhalte als Basis für die SWOT klar und leicht 

verständlich kommunizieren zu können (siehe Beilage 10). Zusätzlich wurden sozioökonomische Daten mit 

Bezug auf die 3 Teilregionen Ennstal, Steyrtal und Pyhrn Priel aufbereitet.  

¶ Thematisierung der SWOT in einer Vorstandsklausur der LAG 

¶ Erhöhen der Treffergenauigkeit durch Bearbeitung der SWOT in einem Stakeholderworkshop am 2. 6. 2014 

in Steinbach/Steyr, durch bilaterale Gespräche mit wichtigen Partnern der Regionalentwicklung in der 

2% 2%
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35%

29%

4%
Gemeinnützige Vereine

Tourismusorganisationen

Organisationen (NP, LFI)

Landwirtschaftliche
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Lokale Aktionsgruppe

Landwirtschaftliche Einzelbetriebe

Gemeinden

Gewerbliche Betriebe
Abb. 13: Spektrum der Leader Projektträger im Zeitraum 2007 - 2013 
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Leader Region und laufend im Zuge der Bürgerbeteiligungsveranstaltungen (Jugendnetzwerkstatt, Kernteam 

Agenda 21, Zukunftsforen in den 3 Teilregionen, Landwirtschaftsabende ΧΦΦύ ς siehe Beilage 12 

Innerhalb dieser Lokalen Entwicklungsstrategie wurden die Kernaussagen der SWOT im Folgenden 

zusammengefasst. 
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SWOT ï Bereich ĂIn Wert Setzung der Nationalpark OÖ. Kalkalpen Regionñ 

Stärken Schwächen Chancen  Risiken 

Â 3 gemeindeübergreifende 

Tourismusverbände 

Â Attraktive Tourismusinfrastrukturen 

und ςangebote 

Â Touristisches Kernthema ς 

Naturtourismus  

Â Klare Positionierung im Bereich 

Wandern, MTB, Naturerlebnisse, 

Sport, Kultur und Nischen (Klettern, 

wŜƛǘŜƴΣ CƭƻǖΣ Χύ 

Â Rollenklarheit zwischen TVs und NP 

Kalkalpen 

Â Kooperationen von Wirtschafts- 

und Tourismusbetrieben 

Â Klassische lw. Diversifizierungs-region 

mit starken Betrieben und 

Kooperationen (UaB, DV, 

Freizeitwirtschaft) 

Â Klassische Fachkräfteregion 

Â Regionale Energieinitiativen (KEMs, 

EGEMs, Kooperationen) 

Â Flächige Versorgung mit Biomasse  

Nahwärmeanlagen  

Â Hervorragende Datenbasis im Bereich 

Energie 

Â Innovationsansätze im Bereich 

alternative Mobilitätslösungen 

Â Ungenutzte Vermarktungs-

potentiale - USP als NP Region 

Â Unklarheit und Reibungsverluste im 

Zusammenwirken der 

Tourismusregionen 

Â Fehlen touristischer Leitbetriebe 

Â Fehlende Innovation im Bereich 

Tourismus (Neuausrichtung, Winter, 

Nischen) und LW (Logistik, Produkte, 

Χύ 

Â Mängel bei Kooperationen zur 

Verarbeitung und Vermarktung lw. 

Produkte ( Marketing, 

Produktentwicklung) 

Â Wenige Unternehmensgründer 

Â Zu geringe Dienstleistungs-

orientierung der KMUs 

Â Fehlen einer regionalen Wert-

schöpfungskette im Bereich Holz 

Â Fehlende neue Modelle zur 

Projektfinanzierung 

Â Lippenbekenntnis Energiesparen 

Â Barrieren bez. Bürger und 

Energiewende (Kleinprojekte, 

²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘƪŜƛǘΣ Χύ 

Â Business as usual im Bereich EE 

(Technik, Modelle, Innovationen)  

Â Hohe Pendel- und Alltagsweg-

distanzen und hohe Automobilität 

Â Image als NP Region 

Â Nationalpark als Besuchermagnet 

Â Almen als reg. Aushängeschilder 

Â Positionierung von Pyhrn Priel als 

OÖ. Wintersportregion Nr. 1 

Â Tourismusentwicklung im Bereich 

Natur und Kultur 

Â Intakte Kulturlandschaft 

Â Steigendes Bewusstsein für 

authentische Angebote 

Â Naturnahe und qualitativ hoch 

stehende lw. Produktion  

Â Hoher Anteil an Biobetrieben 

Â Bewusstsein der Bevölkerung für 

regionale Produkte 

Â Ressourcenreichtum im Bereich Holz 

und Biomasse 

Â Potentiale im Bereich erneuerbare 

Energie (Wasserkraft, Biomasse, 

Sonne) 

Â Erneuerbare Rohstoffe ς Potential 

zur stofflichen Nutzung 

Â Solide Handwerksbetriebe 

Â Lw. und gewerbliche Innovations-

bereiche (Green Care, Gesundheit, 

Outdoor) 

Â Potential Green Jobs aus einer 

αDǊŜŜƴ wŜƎƛƻƴά 

Â Gute Versorgung im ÖPNV 

Â Klimawandel und Tourismus 

Â Fehlende Nächtigungsbetriebe und 

sinkende Nächtigungszahlen 

Â Unterschiedliches Tourismus-niveau 

in den Teilregionen 

Â Nutzungseinschränkungen durch die 

Einstufung als NP Region (Energie, 

Tourismus, LW) 

Â Erschwernisse der Bergland- und ς

forstwirtschaft 

Â Mangel an und Konkurrenz um 

Fachkräfte in der Region 

Â Schlechtes Image der Lehre 

Â Wenig Dynamik im Bereich 

Neuausrichtung von Betrieben und 

Abwandern von Betrieben 

Â Technisch nutzbares Potential im 

Bereich EE 

Â Akzeptanz von EE Anlagen in einer 

NP Region  

Â Sinkende Frequenzen und 

Rentabilität im Bereich ÖPNV 

Â Hohe Abhängigkeit von 

Automobilität aufgrund schlechte 

Anbindung entlegener Gebiete 
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SWOT ï Bereich ĂNatürliche Ressourcen, regionale Identität und kulturelles Erbeñ 

Stärken Schwächen Chancen  Risiken 

Â Thema Wildnis im Nationalpark 

und Kulturlandschaft in der NP 

Region ï Alleinstellung 

Â Gemeinsame Strategie zum 

Schutz und zur Nutzung der 

Ressourcen, v.a. der 

Kulturlandschaft ï Rahmenver-

einbarung der NP Region 

Â Zahlreiche Initiativen und 

Kooperationen ï 

Kulturlandschaftspflege, 

Netzwerk Naturwald, 

Klimab¿ndnis, é. 

Â Starke Teilregionsidentitäten 

Â Internationale Vernetzung ï 

Alpenallianz Gemeindenetzwerk 

Â Regionale Kulturvielfalt 

Â Breite Museumslandschaft 

Â Kulturelle Leitprodukte der 

Region 

Â Ungelöste Nutzungskonflikte 

zwischen Natur- und 

Wirtschaftsregion (räumlich, 

inhaltlich) 

Â Fehlende Konzepte zur 

nachhaltigen Nutzung der 

Ressourcen 

Â Fehlende Verwertungs- und 

Nutzungsmöglichkeiten für 

Steilflächen 

Â Teilweise fehlendes 

Bewusstsein zum Wert und zum 

Schutz der Ressourcen in der 

Region 

Â Fehlende gelebte gemeinsame 

Identität auf Ebene der 

Gesamtregion 

Â Keine teilregionsübergreifende 

Kooperationen und Vernetzung 

Â Kommunikationshürden 

zwischen Region und NP 

Â Unklarheit zur weiteren 

Entwicklung der Eisenstraße 

Â Veraltete Museumskonzepte 

und sinkende Besucherzahlen 

 

Â Hoher Erholungs- und Freizeitwert 

der Region 

Â Hohe Wohlfahrtsfunktion der 

Region (Böden, Biodiversität, 

Kleinklima, Wasservorrat, 

Luftqualität, é) 

Â Hoher ökologischer und 

naturschutzfachlicher Wert der 

Region (Schutzgebiete) 

Â NP Region ï OÖ. CO² Senke 

Â Intakte, strukturreiche und typische 

Natur- und Kulturlandschaft der NP 

Region 

Â Natürliche Ressourcen als 

Potential zur Entwicklung der 

Region 

Â Flächendeckende kleinstrukturierte 

Landwirtschaft mit wirtschaftlich 

intakten Betrieben 

Â Starke gemeinsame Identitäts-

anker ï Eisen, Natur, Kultur, é.. 

Â Vermarktungspotential als Natur- 

und Kulturregion (USP) 

Â Bundesländer übergreifende 

Zusammenarbeit mit NÖ, Stmk. 

 

 

Â Konflikte zwischen Naturschutz 

und Regionalentwicklung 

Â Auswirkungen des Klimawandels 

(Extremereignisse) 

Â Verlust offener Kulturlandschaft 

Â Betriebsaufgabe, Extensivierung 

und einseitige Intensivierung in 

der Landwirtschaft 

Â Fehlende Abgeltung und 

Bewertung der 

Landschaftspflegeleistung der 

Landwirtschaft (Produkte, 

öffentlicher Ausgleich, 

Wertschªtzung, é..) 

Â Problemfelder im Schnittbereich 

zwischen NP und Region 

Â Eindimensionale Sicht im Bereich 

Kultur vs. Kulturvielfalt 
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SWOT ï Bereich ĂGemeinwohl Strukturen und Funktionen - Lebensqualitätñ 

Stärken Schwächen Chancen  Risiken 

Â Gemeinsame Leitlinien und 

Strategien zur Entwicklung (TOR, 

Rahmenvereinbarung, é) 

Â Hohe Bereitschaft der Bürger für 

Engagement und Einsatz im 

Sinne des Gemeinwohls 

Â Etablierte gemeinde-

übergreifende Kooperations-

strukturen (Tourismus, Energie, 

Wirtschaft,é) 

Â Bewusstsein und erste Schritte 

zu den Themen Jugend und 

Frauen am Land 

Â Innovationsansätze im Bereich 

wohnortnahe Versorgung Älterer 

Â Breites Netzwerk aktiver 

Projektträger und Stakeholder 

Â Hohes Potential für eine stärkere 

regionsübergreifenden 

Zusammenarbeit zur Sicherung 

der Wohlfühlfaktoren der Region 

 

 

Â Fortschreitender Verlust 

ländlicher Strukturen zur 

Daseinsvorsorge und damit 

sinkende Lebensqualität 

(Schulen, Freizeitinfrastruktur, 

soziale Treffpunkte, 

Gesundheité) 

Â Mangelnde Nahversorgung in 

peripheren Gebieten 

Â Zunehmende Leerstände in 

Ortszentren und Dörfern und 

sinkende soziale und optische 

Qualität der Ortskerne  

Â Lücken und Qualitätsmängel im 

Bereich bedarfsgerechtes 

Wohnen 

Â Fehlender Ansporn für mehr 

gemeindeübergreifende 

Zusammenarbeit 

Â Hohe latente 

Abwanderungsbereitschaft bei 

Jugendlichen 

Â Zunehmend weniger verfügbare 

Ressourcen für gemeinsame Ent-

wicklungen (Gelder, Personal, é) 

Â Hohe Qualität des Lebensraumes 

als Basis für das Wohlfühlen in der 

Region 

Â Starker sozialer Zusammenhalt in 

den Familien, Orten und 

Gemeinden  

Â hohe Toleranzschwelle der 

Bewohner gegenüber 

Erschwernissen des ländlichen 

Raumes 

Â Besonders aktives Vereinsleben 

und hoher Wert des Vereinslebens 

Â Steigendes Bewusstsein für 

Nahversorgung in der Bevölkerung 

Â Initiativen zur Sicherung der 

Grundversorgung und der 

Infrastrukturen des ländlichen 

Raumes (Breitband, Anbindung 

Verkehr, Kinderbetreuung, é) 

Â Potential an gut gebildeten, 

qualifizierten und aktiven Älteren 

Â Steigendes Bewusstsein für 

Zusammenarbeit und 

Zusammengehörigkeit 

Â Einseitige demografische 

Entwicklung und Wegbrechen der 

Jugend am Land 

Â Sinkende Rentabilität und Verlust 

von Basisstrukturen aufgrund 

negativer demografischer 

Entwicklungen 

Â Ausgeprägtes Denken der 

Stakeholder in Gemeinden und 

Teilregionen (mangelndes 

Vertrauen, Kirchturmdenken) 

Â Weiterer Verlust von 

Arbeitsplätzen in den 

Wirtschaftszentren der Region 

Â Entstehen von reinen 

ĂSchlafgemeindenñ 

Â Angespannte Finanzsituation der 

Gemeinden und geringer 

Entwicklungsspielraum neben 

dem ĂAlltagsgeschªftñ 
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SWOT ï Bereich ĂJugend, Frauen und Männer, Diversitªtsperspektive, lebensbegleitendes Lernenñ 

Stärken Schwächen Chancen  Risiken 

Â Erfahrungen und 

Handlungsansätze aus dem 

Jugendprojekt CYR 

 

Â Fehlende jugendgerechte 

Mobilitätsangebote 

Â Fehlende jugendorientierte 

Planung und Entwicklung in den 

Gemeinden 

Â Geringe Vernetzung der Jugend 

und der Akteure in der Region 

Â Innovationspotentiale durch die 

Beteiligung von Jugendlichen 

Â Weiteres Abwandern und 

Wegbleiben der Regionsjugend 

Â Initiativen im Bereich Frauen und 

Bildung bzw. Bildungsberatung 

Â Schlechte Voraussetzungen für 

erwerbstätige Frauen am Land 

(Mobilität, Kinderbetreuung, 

Teilzeit, é) 

Â Geringes durchschnittliches 

Fraueneinkommen 

Â Frauenbeschäftigung im Technik-

, Pflege- und Gesundheitsbereich 

Â Überlastung von Frauen durch 

Rollenvielfalt (Familie, Beruf) 

Â Unterdurchschnittliche 

Erwerbsbeteiligung von Frauen 

Â Etablierte Bildungsstandorte und 

Forschungseinrichtungen in der 

Region (NP Zentrum, TDZ, é) 

Â Hohe Qualität bestehender 

Bildungsangebote 

Â Innovative Ansätze im Bereich 

zielgruppenorientierter Bildung 

(REWITEG, Schlaufuchs, CYR) 

 

Â Geringe wohnortnahe Verfüg-

barkeit von Lernangeboten 

Â Lücken im Ausbildungsangebote 

entsprechend der regionalen 

Schwerpunkte 

Â Geringe Vernetzung der 

vorhandenen Lernanbieter und 

Lernangebote (Kommunikation) 

Â Brain Drain im Bereiche der 

Jugend und der 

Hochqualifizierten 

Â Wenig Vernetzung und 

Kooperation mit Bildungs- und 

Forschungseinrichtungen 

Â Interesse der Forschung und 

Wissenschaft an der Region 

Â Brachliegendes Wissen Älterer 

Â Bildung im Zusammenhang mit 

Natur und Ressourcen 

Â Verbesserungspotential 

Bildungsferne  

Â Neue Kommunikationstechno-

logien im ländlichen Raum 

Â Ausdünung der Bildungsgrund-

strukturen aufgrund der 

demografischen Entwicklung in 

entlegenen Bereichen 

Â Rückstände im Bildungsniveau 

Â Lücken im Bereich höherer 

Ausbildungswege in der Region 

Â Kosten ï Nutzen Verhältnis im 

Bereich von Bildungs- bzw. 

Kommunikationsinfrastruktur  
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2.3. Darstellung der lokalen Entwicklungsbedarfe  

 

Aus der regionalen SWOT Analyse, den aktuellen Zahlen und Fakten zur Region und den vorhandenen 

Strategien und Entwicklungen der vergangenen Jahre lassen sich aufbauend auf den regionalen 

Kernkompetenzen Entwicklungsbedarfe ableiten. Dabei spielen Querverbindungen zwischen Stärken und 

Chancen bzw. Schwächen und Risiken eine wichtige Rolle. Es ergeben sich folgende Entwicklungsbedarfe 

als Basis der LES in den 3 Schwerpunktbereichen (die Themen Jugend, Frauen, Bildung sind in diese 

Bedarfe direkt und/oder indirekt integriert): 

 

Bereich αLƴ ²ŜǊǘ {ŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ bŀǘƛƻƴŀƭǇŀǊƪ hmΦ YŀƭƪŀƭǇŜƴ wŜƎƛƻƴά 

¶ {ǘŅǊƪŜǊŜǎ bǳǘȊŜƴ ŘŜǎ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜƴ ¦{t ŀƭǎ αbŀǘƛƻƴŀƭǇŀǊƪǊŜƎƛƻƴά ȊǳǊ ±ŜǊƳŀǊƪǘǳƴƎ Ǿƻƴ 

Produkten und Dienstleistungen 

¶ Verstärkte touristische Ausrichtung und Produkt- ōȊǿΦ !ƴƎŜōƻǘǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ όαbŜǳŜǎάύ 

zum Kernthema authentische Naturerlebnisse in den Bereichen Wandern, Radfahren, 

Sport, Kultur und regionstypischen Nischenbereichen. 

¶ Touristische Inwertsetzung der Themen Kulturlandschaft und Almen 

¶ Verbesserung der sektorenübergreifenden Zusammenarbeit zur professionellen 

Verarbeitung und Vermarktung der heimischen Qualitätslebensmittel 

¶ Entwickeln neuer innovativer Modelle und Standbeine zur Sicherung der 

kleinstrukturierten Landwirtschaft 

¶ Unterstützung der heimischen Betriebe in den Bereichen Image, Arbeitsplatzqualität, 

Innovation, Fachkräftebedarf, Kooperation und Dienstleistungsorientierung 

¶ Schaffen guter Voraussetzungen für Unternehmensgründungen in innovativen Bereichen 

¶ Verbesserte Nutzung der Biomasse- und Holzressourcen 

¶ Intelligente nachhaltige Lösungen zur Nutzung der Potentiale in den Bereichen 

erneuerbare Energie und Energiesparen 

¶ tǊǸŦŜƴ ŘŜǎ ½ǳƪǳƴŦǘǎƳŀǊƪǘŜǎ α9ǊƴŜǳŜǊōŀǊŜ wƻƘǎǘƻŦŦŜά 

¶ Sinnvolle alternative Mobilitätslösungen für den ländlichen Raum  

 

Bereich αbŀǘǸǊƭƛŎƘŜ wŜǎǎƻǳǊŎŜƴΣ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ LŘŜƴǘƛǘŅǘ ǳƴŘ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜǎ 9ǊōŜά 

¶ Weitere Anstrengungen zur Sicherung der regionstypischen Kultur- und Naturlandschaft 

als Basis künftiger Entwicklungen 

¶ Lösen der Konflikte und Nutzen des Entwicklungspotentials durch Abstimmen der 

Ansprüche zum Schutz und zur nachhaltigen Nutzung des Ressourcenreichtums  

¶ Entwickeln innovativer Ideen zur nachhaltigen Nutzung der natürlichen Ressourcen 

¶ Einschätzen und Vorbereitung auf die lokalen Auswirkungen des Klimawandels 

¶ Entwickeln einer gemeinsamen gelebten Identität als Basis für Wertschätzung und 

Wertschöpfung in der Region 

¶ Neue Ausrichtung der OÖ. Eisenstraße als historische und kulturelle Basis der Region 

¶ Vernetzen der Kulturträger und Unterstützung von Innovation im Kulturbereich  

¶ Zusammenarbeit und Vernetzung mit Nachbarregionen und im Alpenraum 

 

Bereich αDŜƳŜƛƴǿƻƘƭ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ǳƴŘ CǳƴƪǘƛƻƴŜƴ - Lebensqualitätά 

¶ Gemeindeübergreifende Zusammenarbeit zur Sicherung der Infrastrukturen der 

Daseinsvorsorge und für Lebensqualität in der Region 

¶ Sichern einer umfassenden Nahversorgung in den Orten und Dörfern der Region 

¶ Liebens- und lebenswerte Entwicklung der Ortskerne und deren Leerstände 
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¶ Neue Angebote für generationengerechtes, zeitgemäßes Wohnen, für soziale Treffpunkte 

und für wohnortnahe Betreuung mit hoher Qualität 

¶ Verankern des Images, der Werte und der 9ƭŜƳŜƴǘŜ ŘŜǎ αƳƻŘŜǊƴŜƴ [ŀƴŘƭŜōŜƴǎά in den 

Gemeinden der Region 

¶ Sicherstellen optimaler Rahmenbedingungen für Jugendliche, Frauen, Familien und 

Vereine 

¶ Schaffen dezentraler Möglichkeiten zur bedarfsgerechten Bildung mit Schwerpunkt 

Bildungsferne, Jugendliche und Frauen 

¶ Vernetzung von Forschung, Bildung und Wirtschaft in- und außerhalb der Region  

 

3. [ƻƪŀƭŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǎǘǊŀǘŜƎƛŜ 

 

Die lokale Entwicklungsstrategie ist das Ergebnis eines umfangreichen Bürger- und 

Stakerholderdialoges in der Region in den Jahren 2013 und 2014 und schließt an bestehende 

Entwicklungen und Strategien der letzten Jahre an. 
 
Der Grundsatz der Leader Nationalpark OÖ. Kalkalpen Region lautet: 
 

α²ƛǊ ƭŜōŜƴ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ nutzen die Alleinstellung als Nationalpark OÖ. Kalkalpen 
Region als unser Zukunftspotenzial. Aufbauend auf der Identität der 3 starken Teilregionen 
Ennstal, Steyrtal und Pyhrn Priel versuchen wir gemeinsame Strategien und Lösungen als 
Leader Region zu realisieren! 

 

Neben gemeinsamen regionalen Potenzialen und Herausforderungen, stehen auch übergeordnete 

Zielsetzungen und Querschnittsthemen im Fokus der Strategie der Leader Region, nämlich 

1) die Berücksichtigung des Themas Nachhaltigkeit und Umwelt- bzw. Ressourcenschutz 

2) die Berücksichtigung der Prinzipien des Gender Mainstreamings 

3) die Beteiligung von Jugendlichen, Menschen mit Behinderung, MigrantInnen und Älteren 

in der Regionalentwicklung 

4) ein Konzept zur Berücksichtigung des Klimawandels durch Maßnahmen des 

Klimaschutzes und durch Anpassung an den Klimawandel (Climate Proofing), ganz im 

Sinne der globalen Herausforderung und des lokalen Handelns 

 

 
Um die Potenziale zu heben und die Herausforderungen zu meistern, hat die Region einen 
gemeinsamen strategischen Leitfaden ς die Rahmenvereinbarung Nationalpark OÖ Kalkalpen Region 
ς bereits im Jahr 2007 beschlossen, einen regionalen Agenda 21 Prozess zur Beteiligung der Bürger in 
den letzten beiden Jahren organisiert und sich an der Erstellung des übergeordneten thematischen 
Orientierungsrahmen der NUTS II Region Steyr - Kirchdorf beteiligt.  
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Übersicht zu den regionalen Aktionsfeldern: 

 

3.1. Aktionsfeld 1 ɀ Wertschöpfung (lt. Leader Programm)   

ĂWertschªtzung heiÇt Wertschºpfungñ 
 

ĂIn Wert Setzung der Nationalpark Region ï Land.Wirtschaft.Naturñ 

3.1.1. Auswahl der Aktionsfeldthemen und Beschreibung der Ausgangslage 

 
Übersicht zu den regionalen Aktionsfeldthemen: 

 

 

 

 

 

Beschreibung der Ausgangslage 
 
Die Region ist gekennzeichnet durch ihre Wurzeln als montanhistorisch geprägte, äußerst starke und 
erfolgreiche Wirtschaftsregion mit Ausrichtung auf Eisenverarbeitung und Forstwirtschaft (Eisenwurzen) 
und ihrem Wandel ausgehend vom Verlust der Bedeutung der klassischen Eisenverarbeitung hin in 
Richtung moderne Metallbetriebe, Kunststoffverarbeitungsbetriebe, Zunahme der Bedeutung des 
Tourismus im Bereich Sport und im Umfeld des Nationalpark OÖ. Kalkalpen und hohe Bedeutung der Land- 

Schwerpunkte - Aktionsfelder

In Wert Setzung der 
Nationalpark OÖ. 

Kalkalpen Region ï
Land.Wirtschaft.Natur

Natürliche 
Ressourcen, 

regionale Identität 
und kulturelles 

Vielfalt

Gemeinwohl 
Strukturen und 

Funktionen -
Lebensqualität

Wirtschaft stärken

Nutzen des USP als 
Nationalpark Region

Ausrichtung auf Tourismus 
Kerntehmen und Vernetzung

Bedarfsgerechte 
Nahversorgung

Unterstützung heimischer 
Betriebe bei Image und Qualität

Von der Rohstoff- zur 
Veredelungsregion

Zukunft: 
Bauernhof

Professionelle Verarbeitung 
und Vermarktung von 
Qualitätslebensmittel

Innovative 
Einkommensalternativen

Bewusstseinsbildung zum Wert 
der Landwirtschaft

Energie-Effizienz

Nachhaltige Nutzung der 
erneuerbaren Energiepoteniale

Intelligente Lösungen zum 
Energieverbrauch

Alternative 
Mobilitätslösungen für den 

ländlichen Raum 
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und Forstwirtschaft. Die NP Region steht somit für Vielfalt, Qualität und einzigartige Produkte aus einem 
intakten, kleinunternehmerischen und landwirtschaftlichem Lebensraum. 
 
Seit Gründung des Nationalpark OÖ. Kalkalpen hat sich das Image der Region als OÖ. Naturregion 
entwickelt. Durch die Erarbeitung und Anerkennung einer gemeinsamen Entwicklungsleitlinie ς die 
Rahmenvereinbarung Nationalpark OÖ. Kalkalpen Region - von ursprünglich 16 Gemeinden hat diese 
Positionierung weiter an Bedeutung gewonnen. Mittlerweile haben alle 22 Gemeinden der Leader Region 
diese gemeinsame Leitlinie als wichtige Basis für die gemeinsame Arbeit anerkannt. 
 
Die Region besteht aus 3 räumlich abgegrenzten Gebieten ς dem Enns- und Steyrtal, sowie der Pyhrn Priel 
Region, die wirtschaftlich unterschiedliche Entwicklungen genommen haben (siehe Beilage 10, Abb. 8). 
Beispielsweise nimmt die Pyhrn Priel Region eine herausragende Stellung im Bereich des Winter- und 
Sommertourismus ein. Gemeinsam mit dem Weltcuport Hinterstoder kann diese Region zurecht als OÖ. 
Wintersportregion Nr. 1 bezeichnet werden. Das Steyrtal gilt als starke freizeittouristische Destination mit 
hoher Bedeutung im Bereich der Produktion bäuerlicher Qualitätslebensmittel, wohingegen das Ennstal 
durch die Themen Energieproduktion entlang der Enns und Forstwirtschaft geprägt ist und für seine, vor 
allem in den heimischen Betrieben und angrenzenden starken Wirtschaftsräumen wie Steyr und 
Waidhofen/Ybbs benötigten Fachkräfte in den Industriebetrieben, bekannt ist. 
 
Die Identität der Bürger als Basis und Motivation für Engagement im Lebensumfeld hängt stark an den 3 
Teilregionen und an den Gemeinden. Die Kraft einer darüber hinausgehenden gemeinsamen Identität als 
Nationalpark OÖ. Kalkalpen Region zur Positionierung und zur Vermarktung von Produkten und 
Dienstleistungen wurden teilweise noch nicht erkannt bzw. werden noch nicht gelebt. Neben den Zugang 
das Thema Nationalpark OÖ. Kalkalpen Region als zukunftsträchtige Positionierungsmöglichkeit mit hohem 
Alleinstellungspotential einzuschätzen, gibt es auch die Sichtweise das Thema als Nischenprodukt und 
Hemmschuh für Entwicklungen abzutun. 
Hier besteht die Herausforderung über eine gemeinsame Identität orientiert an den Identitätsankern der 
Region gemeinsam und aufbauend auf den Teilregionsidentitäten zu entwickeln. 
 

αTourismusά ς Natur-, Wander-, Rad- und Sportregion 
Mit rund 640.000 Nächtigungen im Jahr (9% Anteil an Gesamt OÖ.) und 450 Tourismusbetrieben stellt der 
Tourismus einen bedeutenden Wirtschaftszweig in der Region dar. Trotz ambitionierter 
Tourismuskonzepte in den Teilregionen sinken aber die Übernachtungen tendenziell. Besonders im 
Steyrtal und im Ennstal hat der Freizeittourismus einen hohen Stellenwert. Die Region ist eine klassische 2 
Saisonenregion, wobei der Sommertourismus immer mehr an Bedeutung gewinnt. In Pyhrn Priel ist der 
Wintertourismus mit den Skigebieten Hinterstoder und Wurzeralm besonders ausgeprägt. Derzeit wird an 
der Weiterentwicklung, Neuorientierung und Modernisierung dieser Skigebiete gearbeitet. Der zu 
erwartende Klimawandel und das Hinaufwandern der Schneegrenze stellt eine Herausforderung des 
Wintertourismus dar bzw. hat in den letzten Jahren bereits zur Schließung mehrerer kleinerer Skigebiete 
außerhalb des Kerngebietes geführt. Eine teilweise Neuausrichtung des Tourismus in diesen Gebieten 
wird daher notwendig sein.  
Im Sommer dominieren die Themen Wandern, Radfahren und Mountainbiken, Naturerlebnisse im und um 
den Nationalpark Kalkalpen, Kultur (Eisenstraße) und diverse bereits gut entwickelte Nischen wie Klettern, 
Reiten, FloßfahrtenΣ 9ǾŜƴǘǎ όtƻǿŜǊƳŀƴΣ Χ) und Almtourismus. 
Es gibt stark ausgeprägte touristische Organisations- und Kooperationsstrukturen. Neben den 3 
gemeindeübergreifende Tourismusverbänden (Nationalparkregion Ennstal, Nationalparkregion Steyrtal 
und Pyhrn Priel Region) mit unterschiedlicher Positionierung gibt es touristische Infrastruktur GmbHs zur 
Realisierung von Projekten und Betriebs- und Themenkooperationen wie z.B. das Pferdeland NPK, die 
Wander- und Bikespezialisten und Kooperationen der Urlaub am Bauernhofbetriebe. Sämtliche 
Gemeinden der Region sind Tourismusgemeinden in unterschiedlichen Kategorien.  
Derzeit laufen Bestrebungen zur weiteren Verstärkung der Zusammenarbeit, insbesondere zwischen dem 
Enns- und Steyrtal mit einer starken Positionierung zum Thema Nationalpark- und Naturerlebnisse.  
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Das Pyhrn Priel Gebiet gilt als eine von 4 Markendestinationen in OÖ, wodurch diese Region 
entsprechendes touristische Gewicht entwickelt. Die Positionierung orientiert sich an den Themen Sport, 
Natur und kulturelles Erbe. 
Zusätzlich wurde im Jahr 2013 ein touristischer Markenentwicklungsprozess des Nationalpark Kalkalpen 
gemeinsam mit den 3 Tourismusverbänden durchlaufen, dessen Hauptergebnisse ein eindeutigeres 
Markenprofil und mehr Klarheit bezüglich der Zusammenarbeit mit den Tourismusakteuren der Region 
waren. Der Nationalpark Kalkalpen mit seinen 376.000 Besuchern im Jahr 2013 ist eine der TOP 
Besucherdestinationen in OÖ. Ein weiterer touristischer Impuls wird durch die laufende Bewerbung als 
UNESCO Weltnaturerbe für die einzigartigen Buchenwälder im Bereich des Nationalparks erwartet. 

In allen 3 touristischen Regionen gibt es Strategiepapiere, welche eine wichtige Quelle für die touristische 

Entwicklung der Region u.a. über Leader darstellen. Es sind dies: 

¶ Masterplan touristische Standortsicherung Region Pyhrn Priel 2020 

¶ Strategiepapier 2011 ς 2015, NP Region Ennstal 

¶ Nationalpark Region Steyrtal 2011 ς 2016 

In der abgelaufenen Leader Förderperiode gab es eine hohe Dynamik im Bereich neuer ausflugs-

touristischer Tourismusinfrastrukturen. So wurden 19 touristische Projekte eingereicht, wodurch 

Investitionen im Umfang von 4,5 aƛƻΦ ϵ ausgelöst und 2,2 aƛƻΦ ϵ Förderung realisiert wurden. Touristische 

Projekte waren ein großer Schwerpunkt der Leader Arbeit in Vergangenheit. Auch künftig kann wieder mit 

einem regen Projektaufkommen gerechnet werden.  
 

αWirtschaftά ς Qualitätshandwerk und Fachkräfteregion 
In der NP Region dominieren Kleinst-, Klein- und mittlere Unternehmen das Wirtschaftsgeschehen in den 
klassischen Produktions-, Handels und Dienstleistungsbereichen. Wesentlich höher als der OÖ. 
Durchschnitt ist der Anteil der Einpersonenunternehmen mit 63,4% Anteil an allen Arbeitsstätten. Nur 4 
Unternehmen haben mehr als 250 Beschäftigte.  
 
Die Wirtschaft konzentriert sich auf den Primär- und Sekundärsektor, daraus lässt sich schließen, dass 
Handwerksbetriebe mit regionstypischer Qualitätsproduktion und klassische Betriebe der Nahversorgung 
in den Orten dominieren. Höherwertige Dienstleistungsbetriebe fehlen Großteils. 
 
Eine Herausforderung für die Betriebe ist das Finden und die Ausbildung von Fachkräften, einerseits weil 
die demografische Entwicklung im Bereich Jugend rückläufig ist, der Trend des Brain Drains aus der Region 
besteht und starke Konkurrenz attraktiver Arbeitsplätze in den naheliegenden Wirtschaftszentren besteht 
(Kampf um Talente). Erste Kooperationen und Initiativen von Betrieben um dieser Herausforderung auf 
ganzheitlichem Weg zu begegnen sind deshalb in den letzten Jahren entstanden (z.B. Initiative Kompass 
Demografie und Lebensraum Ennstal). Im Enns- und Steyrtal betrifft dies vor allem Handwerks- und 
Verarbeitungsbetriebe, in Pyhrn Priel ist zudem der Tourismus betroffen.  
 
Die Region ist eine klassische Pendlerregion, nur die Gemeinde Spital/Pyhrn besitzt einen positiven 
Pendlersaldo (siehe Beilage 10, Abb. 9). Die begrenzte Anzahl und Verfügbarkeit von Arbeitsplätzen vor Ort 
in zumeist klassischen Berufen verschärft die Tendenz des Abwanderns von Jugendlichen und Fachkräften. 
Vor allem Frauen finden oftmals nur in traditionellen Berufen Arbeitsmöglichkeiten in der Region, was das 
Abwandern und den Brain Drain in diesem Bereich besonders verschärft (siehe Beilage 10, Abb. 4 ς 5). 
 
Das Thema Halten der Nahversorgung ist in der Nationalpark Region von großer Bedeutung, schon alleine 
weil eine angemessene Nahversorgung einen wesentlichen Faktor für Lebensqualität darstellt. Das betrifft 
besonders periphere Lagen, wo teilweise bereits Bürgerinitiativen gestartet wurden um ein Wegbrechen 
der Nahversorgung im Lebensmittel-bereich zu verhindern. Die Nahversorgung im weiteren Sinn weist   in 
vielen Gegenden der Region bereits mehr oder weniger große Lücken auf. In einer eigenen Erhebung unter 
den Gemeinden wurde das Thema genauer beleuchtet (siehe nebenstehende Karte).  
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Mit Regionalwährungsinitiativen und 
Kooperationen wurde versucht mehr 
Bewusstsein für die heimischen 
Nahversorger zu erzeugen und die 
Kaufkraft stärker an die Region zu 
binden (z. B. Initiative Wirtschaft 
Steyrtal). Auch künftig wird dies eine 
Kernaufgabe in Leader bleiben. 
 
Die Wirtschaft der NP Region weist eine 
sehr traditionelle Ausrichtung auf. Es 
fehlen Innovationsfelder und neue 
kreative Ausrichtungen. Chancen 
werden in neuen Betätigungsfeldern in 
den Bereichen Natur, Lebenskraft - 
Gesundheit, Holz und Biomasse, 
erneuerbare Rohstoffe und Dienstleistungen vermutet. Dazu gibt es bereits einzelne Initiativen in der 
Region. Besonders der Bereich Holzverarbeitung und ςveredelung kommt in der Region zu kurz, zieht man 
die enormen Ressourcen in diesem Bereich in Betracht. In diesem Betätigungsfeld sollte die 
Wertschöpfungskette in der Region verlängert werden, erste Ansätze dazu sind vorhanden (TDZ Ennstal ς 
Ausrichtung auf Ökoenergie und Umweltdienstleistungen; Projekt Lignoraffinerie, Projekt 
±ƻƭƭƘƻƭȊƳƻŘǳƭƳǀōŜƭΤ Χύ. Gleiches gilt für den Bereich der Produktion von Qualitätslebensmitteln. 
 
αLandwirtschaftά ς Bergbauern- und Forstregion 

Die Landwirtschaft ist in der Region überproportional stark verankert. Der Anteil der Land- und 

Forstwirtschaft zugehörigen Bevölkerung ist in den Gemeinden durchwegs hoch (siehe Beilage 10, Abb. 

17). Die Land- und Forstwirtschaftsbetriebe der Region sind zumeist kleinstrukturierte, naturnahe 

produzierende bäuerliche Familien- und Bergbauernbetriebe in Kombination mit mehr oder weniger 

starker Forstwirtschaft, Grünlandwirtschaft und alternativen Einkommensstandbeinen. Der Ackerbau hat 

untergeordnete Bedeutung. Im Bereich der Tierhaltung dominieren die Milchkuh- und Mutterkuhhaltung. 

Zunehmend haben auch die Ziegen- und Schafhaltung eine größere Bedeutung. 

Die Region weist im Vergleich mit anderen Regionen eine besonders hohe Beteiligung an den 

Förderprogrammen zur Diversifizierung in den vergangenen Förderperiode auf ς ein Hinweis auf die hohe 

Bedeutung von mehrfachen Einkommensstandbeinen für die Sicherung landwirtschaftlicher Betriebe und 

der damit im Zusammenhang stehenden Bewirtschaftung der Kulturlandschaft. Wesentliche zusätzliche 

Einkommensstandbeine sind die Almwirtschaft, Urlaub am Bauernhof, Direktvermarktung, 

Pferdewirtschaft, bäuerliche Freizeitwirtschaft und Bioenergie. Als Besonderheit mit OÖ. -weiter 

Bekanntheit gelten die zahlreichen Almen v. a. im Bereich Hengstpass. Innovative neue Ansätze (z. B. 

Green Care, Kräuter) und das Nutzen des Nationalparkregionsimages zur Vermarktung versprechen 

zusätzliche Chancen für die heimische Landwirtschaft. 

 

Typische Produkte der Region sind Most und Obstsäfte, Biorind, Schafkäse und  Ziegenprodukte. Es gibt 

viele qualitativ hochwertige einzelbetriebliche Direktvermarktungsbetriebe und mehrere bereits seit 

vielen Jahren bestehende Kooperationen zur gemeinsamen Verarbeitung und Vermarktung von lw. 

Qualitätsprodukten, wie z. B. der Verein Nahtur, die Genussregionen Nationalpark OÖ. Kalkalpen Biorind 

und Obstsäfte. Im Dienstleistungsbereich sind der vor allem im Pyhrn Priel Gebiet sehr präsente Urlaub am 

Bauernhof (Nationalparkbauernhöfe, Stodertaler Zwerge) und der Reit- und Fahrverband Pferdeland 

Nationalpark Kalkalpen zu erwähnen. Leider haben diese bestehenden Kooperationen in den letzten 

Jahren an Kraft verloren. Zum Teil fehlen die Beteiligung der Produzenten; neue, innovative 

Entwicklungen; gemeinsame, starke Ziele oder ganz einfach die Notwendigkeit bzw. der Anreiz. Die 

Potentiale über eine gemeinsame Vermarktung von Qualitätsprodukten und Spezialitäten mit dem Label 

Leader Nationalpark Kalkalpen
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Abb. 14: Distanzen Nahversorgung 2014 (eigene Erhebung) 
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einer naturnahen Produktion und die Entschärfung der vorhandenen Überlastung durch Arbeitsspitzen 

von DirektvermarkterInnen durch Kooperationen werden größtenteils noch nicht erkannt. Auf 

Konsumentenseite ist in diesem Bereich aber zunehmender Bedarf ersichtlich. Chancen bestehen zudem 

im Bereich neuer Formen im Vertrieb und in der Zusammenarbeit mit den anderen Sektoren 

(Gastronomie, Tourismus, Gewerbe). 

 

αErneuerbare Energie- und Energiesparregionά 
Die Nationalpark OÖ. Kalkalpen Region ist eine Region mit hohem theoretisch verfügbaren 
Energiepotentialen in den Bereichen Wasserkraft, Biomasse, Windenergie und Sonnenenergie. Ein hoher 
Nutzungsgrad besteht traditionell im Bereich der Wasserkraft entlang der Flüsse Enns und Steyr. Im 
Bereich der Kleinwasserkraft bestehen noch Nutzungspotentiale, welche jedoch aufgrund der rechtlichen 
Rahmenbedingungen und der hohen ökologischen Wertigkeit der Region nur eingeschränkt nutzbar sind. 
Im Bereich der Windkraft wurden in der Region im Rahmen des OÖ. Masterplans Windkraft umfangreiche 
Zonen zur Windkraftnutzung ausgewiesen. Konkrete Projektierungen scheiterten aber am Widerstand der 
ortsansässigen Bevölkerung vor allem aufgrund ihrer Nähe zum Nationalpark und ihrer markanten 
Beeinträchtigung des Bergpanoramas bzw. der bei ganzheitlicher Betrachtung nicht vertretbaren 
Gemeinkosten ς Gemeinnutzen ς Rechnung. Der Ausbau von Windkraftanlagen ist damit in nächster Zeit 
nicht zu erwarten. Die Potentiale beim Thema Kleinwindkraft sind dagegen noch nicht diskutiert, hier 
besteht verstärktes Interesse zur Nutzung.  
Enormes Potential besteht im Bereich der Biomasse. Die Forst- und Holzwirtschaft spielt bereits eine 
wichtige Rolle in der regionalen Wirtschaft u. a. auch die Energieholzproduktion. Trotz hoher theoretischer 
Potentiale muss aber auf die eingeschränkte Nutzung aufgrund der Berg- und Steillagen, die damit in 
Verbindung stehenden erhöhten Kosten und die erhöhten Anforderungen einer nachhaltigen 
Forstwirtschaft in der Region geachtet werden.  
Die Sonnenenergie wird im Bereich der Warmwasserbereitung bereits intensiv genutzt, größere 
Nutzungspotentiale bestehen hingegen im Bereich Fotovoltaik. Diverse Bürgerbeteiligungsprojekte 
wurden in der Region realisiert, mit weiterem entsprechenden Projektaufkommen kann in den nächsten 
Jahren gerechnet werden. Besonders geeignet dafür scheinen die südlichen Nebelfreizonen der Region. 
Auch hier braucht es eine Klärung im Zusammenspiel Kulturlandschaft, Nachhaltigkeit, Naturschutz und 
Energienutzung. 
Unterbelichtet ist der Bereich Energiesparen, Energieeffizienz und Mobilität , auch deshalb weil sich der 
Energieverbrauch im Vergleich zu städtischen Agglomerationen in Grenzen hält und weil es gerade im 
ländlichen Raum schwieriger ist Einsparpotentiale zu heben (z. B. im Bereich der notwendigen hohen 
Automobilität). Insofern braucht es für die Region innovative Zugänge, neue Formate und Lösungen, um 
Energiespar- und Effizienzpotentiale zu nutzen.  
In Vergangenheit wurden im Bereich Energie intensive Vorarbeiten zur Erhebung und Analyse von Daten 
und zum Aufbau von Umsetzungsstrukturen geleistet. So gibt es in der Region flächendeckend EGEM ς 
Gemeinden mit Konzepten und Arbeitsgruppen und 2 Klima- und Energiemodellregionen (Energiequelle 
Ennstal, Energieregion Pyhrn Priel). Die in diesem Bereich vorhandenen Ressourcen lassen entsprechende 
Fortschritte im Bereich Energie erwarten, vorausgesetzt die Finanzierung dieser Strukturen kann 
mittelfristig abgesichert werden. Zusammenarbeit auf Regionsebene wird angestrebt. 

3.1.2. Grundstrategie bzw. strategische Stoßrichtung in den 
Aktionsfeldthemen  

Wirtschaft stärken:   

¶ Entwicklung einer gemeinsamen regionalen Identität als Qualitätslabel zur Steigerung der 

Wertschöpfung in allen Sektoren und Bereichen 

¶ Weiter- und Neuentwicklung regionsauthentischer, professioneller (freizeit)touristischer 

Infrastrukturen, Angebote und Produkte in den Bereichen Naturerlebnis, Sport, Kultur, Genuss 

und regionstypischen Nischenbereichen 
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¶ Verstärkte Kooperation in der touristischen Entwicklung zwischen den Teilregionen, 

Organisationen, Akteuren und Angebotsgruppen 

¶ Entwicklung bedarfsgerechter Nahversorgungsstrukturen für den ländlichen Raum 

¶ Professionalisierung der heimischen Betriebe (KMUs, Handwerk, EPUs) in den Bereichen 

Imagearbeit, Dienstleistungs- und Produktqualität, Arbeitsplatzqualität und Innovation 

¶ Aufbau strategischer Partnerschaften zwischen Sektoren, Produzenten, Kunden bzw. 

Konsumenten und Experten zur Nutzung der Rohstoffpotentiale der Region (von der Rohstoff- zur 

Veredelungsregion) 

 

Zukunft Landwirtschaft 

¶ Aufbau und Weiterentwicklung von Kooperationen zur professionellen Verarbeitung und 

Vermarktung von Qualitätsprodukten unter dem Qualitätslabel der Nationalparkregion 

¶ Unterstützung der heimischen Bergbauernbetriebe über die Stärkung von 

Einkommensalternativen in den Bereichen Urlaub am Bauernhof, Pferdewirtschaft,   

Almwirtschaft, Bioenergieproduktion/Forstwirtschaft und Ausloten neuer Betätigungsfelder zur 

Erhaltung der kleinbäuerlichen Strukturen und einer intakten Kulturlandschaft. 

¶ Bewusstseinsbildung für den Wert der heimischen, nachhaltigen und regional angepassten 

Landwirtschaft 

 

Energie Effizienz 

¶ Gesteigerte und effizientere Nutzung regionaler erneuerbarer Energiepotentiale im Einklang mit 

dem Thema Nachhaltigkeit (ökologisch, ökonomisch und sozial) in der NP Region 

¶ Bewusstseinsbildung und Umsetzungen zum sinnvollen Umgang mit Energie (Energiesparen, 

Energieeffizienz) 

¶ Mobilität  - finden bedarfsgerechter Formen und Modelle für sanfte Mobilität auf Regionsebene 

 

3.1.3. Angestrebte Resultate am Ende der Periode (2023)  

Aus den strategischen Initiativen der Region im Punkt 3.1.2 abgeleitet und in Abstimmung mit den 

Akteuren der Region ergeben sich angestrebte Ergebnisse der Region bis zum Ende der Leader 

Förderperiode 2020 bzw. 2023.  

 

Aktionsfeldthema ĂWirtschaft stªrkenñ 

¶ Ein klareres und wertschöpfend genutztes Verständnis und Bild zur regionalen Identität 

¶ Mehr Wertschöpfung durch eine verstärkte touristische Ausrichtung auf den Schwerpunkt 
Naturerlebnisse und eine verbesserte touristische Zusammenarbeit der Teilregionen, der 
Tourismusorganisationen und der Akteure bzw. Angebotsgruppen 

¶ Eine gesicherte Nahversorgung in den Orten über Qualität, Bedarfsorientierung und 
Bewusstseinsbildung 

¶ Besseres Image und mehr Wissen gegenüber der heimischen Wirtschaft und ihren Betriebe  

¶ Neue strategische Partnerschaften zur Nutzung der Ressourcen Holz, erneuerbare Rohstoffe und 

Lebensmittel zur gesteigerten Wertschöpfung und mehr Arbeitsplätzen  

Aktionsfeldthema ĂZukunft Bauernhofñ 

 

Ein gemeinsames Label αŜƛƴ tǊƻŘǳƪǘ ŘŜǊ bt wŜƎƛƻƴά und neue innovative Vertriebswege für die 
regionalen bäuerlichen Qualitätslebensmittel. 
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Innovationen bei den bäuerlichen Einkommensalternativen der Bergbauernbetriebe (UaB, Freizeit-
, Pferde- sowie Almwirtschaft und Bioenergieproduktion, neue Entwicklungen) 

Gesteigerte Wertschätzung für die heimische Land- und Forstwirtschaft und ihre Funktionen bei 
Konsumenten und innerhalb des eigenen Standes 

 

Aktionsfeldthema ĂEnergie Effizienzñ 
 

¶ Klarheit zur Nutzung der erneuerbaren Energieträger in Verbindung zur Rolle als Nationalpark 
Region (Beitrag zum Thema Klimaschutz und Nachhaltigkeit) 

Die ausführliche Darstellung des Gesamtzusammenhangs der Resultate findet sich im beiliegenden 

Einlageblatt Aktionsfeldmatrix 

 

3.1.4. Erfolgsindikatoren 

Um die Wirkungen der angestrebten Ergebnisse überprüfbar zu machen, wurden Erfolgsindikatoren mit 

Basis- und Zielwerten festgelegt. Diese Indikatoren wurden im Vorstand der Leader Region gemeinsam 

erarbeitet und dienen zur Steuerung der Umsetzung der lokalen Entwicklungsstrategie.  

 

Aktionsfeldthema ĂWirtschaft stªrkenñ 

Wichtigster Indikator ist die Erstellung eines αIdentitätskonzeptesά um einen gemeinsamen Rahmen und 

eine Basis für weitere Entwicklungen zu schaffen. 5 neue Initiativen und Produkte mit Bezug zur regionalen 

Identität sollen entstehen. 

Im Bereich Tourismus werden 10 neue Infrastrukturen, Angebote bzw. Produkte mit Bezug zum 

touristischen Schwerpunktthema Naturtourismus geschaffene bzw. neu ausgerichtet. 2 neue Modelle zur 

Vermeidung von Nutzungskonflikten sind zu entwickeln. Die Tourismusverbände sollen von derzeit 3 

gemeindeübergreifenden Verbände auf 2 reduziert werden. 2 neue teilregionsübergreifende 

Kooperationsprojekte mit 15 zusätzlich beteiligten Betrieben werden angestrebt. 

Die Nahversorgung soll in allen 22 Gemeinden der Region sichergestellt werden (Ausgangswert 19 

Gemeinden). Neben der Regionalwährungsinitiative im Steyrtal soll eine weiter entstehen. 

Es werden 3 neue Unternehmenskooperationen mit Beteiligung von 20 Betrieben in den 3 Teilregionen 

angestrebt. Diese sollen mindestens 3 Imageaktionen umsetzen. 
Um die Rohstoffpotentiale der Region zu heben, braucht es 3 neue strategische Initiativen mit 30 
beteiligten Partnern und eine Steigerung der Beteiligten im Bereich der Genussregionen von 19 auf 30. Das 
Nutzen des Potentials αerneuerbare Rohstoffeά ǿƛǊŘ ŀƴŀƭȅǎƛŜǊǘ ǳƴŘ verifiziert! 
 

Aktionsfeldthema ĂZukunft Bauernhofñ 
 

Die Etablierung eines neuen Qualitätslabels αŜƛƴ tǊƻŘǳƪǘ ŀǳǎ ŘŜǊ bŀǘƛƻƴŀƭǇŀǊƪ wŜƎƛƻƴάΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ŘǳǊŎƘ р 
regionstypische Produkte ōȊǿΦ 5ƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎŜƴ ƎŜƴǳǘȊǘ ǿƛǊŘΣ ōŜŘŜǳǘŜƴ ŜƛƴŜƴ αǎǘŜǇ ŦƻǊǿŀǊŘά. Die 
gemeinsame Vermarktung des regionalen Produktkorbes soll durch 4 zusätzliche innovative 
Verarbeitungseinheiten bzw. Vertriebswege verbessert werden.  
2 bestehende Kooperationen landwirtschaftlicher Betriebe im Bereich Diversifizierung werden in ihrer 
Weiterentwicklung unterstützt, wodurch 20 landwirtschaftliche Betriebe in ihrem Bestand gesichert 
werden können. Der Aufbau neuer, innovativer Einkommensfelder für bäuerliche Familienbetriebe wird 
unterstützt, wodurch mindestens 3 Betriebe abgesichert und als multiplizierbare Vorzeigebeispiele 
entstehen werden. 
 

Aktionsfeldthema ĂEnergie Effizienzñ 




























































































































